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St. Gallen
9. Juli 1887

fiir bic

fdpteiprifihe
gjîcifterfttiûft
aller £attb=
tocrïe unb

©enterbe,
beren 3n=

ttungen unb
limine

mit befonberer ®eriirffi<^ttßwtig ber

ftuujt tttt ^>anbtuert
ittausgtgthtn unter Jlitinirfeung ftbrattj. §un(HonbraeiKtt b. îtd)nik«.

Daê pr leichteren ^Bearbeitung rutib gehaltene @e=

häufe befteht aus fchmiebbarem ©fem ober Stahlguß, in
welchem bie fyuhrungêfcijli^e ber brei Sdjneibbacfen mit eim
gegoffcn finb unb roeldje fid) mittelft graiferS auf bie ent-

fpredjenben ®?aßc bequem nadjfraifen laffeu. ®ie beibcn

Scßenfel finb im ©efjäufc eingeschraubt, um biefelben eoem

tuell beim Transport leiä)t ntieber herausnehmen p tonnen.

$u einem Sah SBacfen gehören 3 Stücf, welclje aus f^Iadj --

ftaf)l hergcftellt unb fo eingerichtet finb, baß fie baS @e*

winbe mit einem Sdpitt fertig ftellcn. ®urcß Drehung
beS ®ecfelS nath redjtS ober linfS toerben bic ©acfen oor=

unb rudwärtS bewegt unb burd) eine einzige Schraube in
ihrer nothwenbigen Stellung bem p fcßneibenben ©ewinbe
entfprechcnb feftgeftellt, welche Stellung burd) eine Stala
auf bem ÎJecfel angemerft ift. $ft baS ©ewinbe fertig ge*

frfpitten, löst man bie Schraube roieber, breht ben ®ecfel

unb fann nun bie tlnppe fofort oom 2lrbeitSftii<! abheben,

ohne biefelbe guriicfbrehen p muffen. £>ie ^iihrungSfdjlihe
ber ©adicn finb ttollftänbig burd) ben fRanb beS ®ecfelS
tterbecft, um ein ©nbringen üon Spähnen unb Sdjmuh p
oerhinbern. Sinb bie Sdpeibebacfen burd) ben ©ebraudj
ftumpf geroorben, fo tonnen fie öon jebem Arbeiter burd)
Schleifen roie neu Ijergeftellt raerben.

Sclbftocrftänblid) fann bie Kluppe pm Sdjnciben
fämmtlid)er ©ewinbe eingerid)tet werben. Unten am ®e<

häufe wirb jebem ©ewinbe entfpredjenb eine 3fül)rungSbüd)fe
angefd)raubt, tttelthe beseelt, baß baS ©entinbe gerabe am
gefd)nitten werben muß.

©eim Sdjneiben oon ®aS- unb 2BafferlcitungSröhren
tonnen mit 2 Saß ©aefett (à Sah 4 Stücf) bie ©ewinbe
oon 1", l'/'t"' 1%"/ 1%" unb 2", ferner mit einer größeren
Kluppe wieber mit 2 Sah bie ©ewinbe an 2", 2^/4", 2Vî",
2%" unb 3" gefdjnitteu werben.

Sd?tpet3ertfcfye t)anörperfsmetfter! tperbet für (2ure Rettung!

Srfdjeint je ©amftags unb foftet per Cuartal §r. 1. 80.
3nferate üO 6ts. per lfpaltige Detitjeile.

tDocfyenfprud?:
ïlidjt, roie bas fjcrj ftd)'-> bertft, œirb es gehen,
Hur mie (Sott es (err,,! 'rb es aefebeben.

2Teue (ßerDinöefcfyndöfluppe (patentirt)
oon ^fferftebt u. ©iinther in ©erlin, 31/32 ©tariannenftraße.

8t. Kalten
g. tul! tSS7
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gttlluszrzedrii unter Wtmirkilng schweiz. Kunsthandwerker ». Techniker.

Das zur leichteren Bearbeitung rund gehaltene Ge-
Hänse besteht aus schmiedbarem Eisen- oder Stahlguß, in
welchem die Führungsschlitze der drei Schneidbacken mit ein-
gegossen sind und welche sich mittelst Fraisers auf die ent-
sprechenden Maße bequem nachfraisen lassen. Die beiden

Schenkel sind im Gehäuse eingeschraubt, um dieselben even-

tuell beim Transport leicht wieder herausnehmen zu können.

Zu einem Satz Backen gehören 3 Stück, welche aus Flach-
stahl hergestellt und so eingerichtet sind, daß sie das Ge-
winde mit einem Schnitt fertig stellen. Durch Drehung
des Deckels nach rechts oder links werden die Backen vor-
und rückwärts bewegt und durch eine einzige Schraube in
ihrer nothwendigen Stellung dem zu schneidenden Gewinde
entsprechend festgestellt, welche Stellung durch eine Skala
auf dem Deckel angemerkt ist. Ist das Gewinde fertig ge-

schnitten, löst man die Schraube wieder, dreht den Deckel

und kann nun die Kluppe sofort vom Arbeitsstück abheben.

ohne dieselbe zurückdrehen zu müssen. Die Führungsschlitzc
der Backen sind vollständig durch den Rand des Deckels
verdeckt, um ein Eindringen von Spähnen und Schmutz zu
verhindern. Sind die Schncidebacken durch den Gebrauch
stumpf geworden, so können sie von jedem Arbeiter durch
Schleifen wie neu hergestellt werden.

Selbstverständlich kann die Kluppe zum Schneiden
sämmtlicher Gewinde eingerichtet werden. Unten am Ge-

häufe wird jedem Gewinde entsprechend eine Führungsbüchse
angeschraubt, welche bezweckt, daß das Gewinde gerade an-
geschnitten werden muß.

Beim Schneiden von Gas- und Wasserlcitungsröhren
können mit 2 Satz Backen (à Satz 4 Stück) die Gewinde
von 1", I'/-,"- und 2", ferner mit einer größeren
Kluppe wieder mit 2 Satz die Gewinde an 2", 2^", 2^",
2^" und 3" geschnitten werden.

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Aeitung!

Erscheint je Samstags und tostet per Quartal Kr. 1. 8V.
Inserate tw ElS. per lspaltigc Pctitzeile.

Wochenspruch:
Nicht, wie das kserz sich'-, denkt, wird es gehen,
Nur wie Gott es len^,! -d es oetet-eken.

Neue Gervindeschneidkluppe l patentât)
von Jsserstedt u. Günther in Berlin, 31/32 Mariannenstraße.
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